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266 Seiten und Bd. 25, 296 Seiten; jeweils DM 88,-. Stutt¬

gart: Frommann-Holzboog.

Zwei neue Bande des der DPV (Deutsche Psychoanalytische
Vereinigung) nahestehenden wissenschaftlichen Organs sollen

hier vorgestellt werden. Band 24 legt den Schwerpunkt auf das

Gedenken an den 50.Todestag Freuds. Hier finden sich Bei¬

trage uber die an Metaphern reiche Sprache Frfuds, seine Faszi¬

nation für die Archäologie und deren Verbindung mit der reich

illustrierten „Philippsonschen Bibel" aus Frei ds Kindheit (Nie-
di ri.-vnd). Siminauir weist die enge Verwurzelung Freuds in

der jüdischen Tradition nach, während Keilson diese Verwur¬

zelung fur die Wissenschaft der Psychoanalyse als sekundär be¬

trachtet (Band 25). Hervorzuheben ist ein Beitrag uber die Kon¬

troverse Fri ud/Feri.nc.zi, in der die Tendenz beschrieben wird,
die Positionen beider „aufzuspalten, sich mit der einen zu iden¬

tifizieren und die andeie als falsch, gefahrlich oder gar verrückt

zu erklären" (Band 24, S. 1 IC). Cremerius schreibt uber Freuds

„Identität von Denken, Leben und Sterben" (Band 24); in sei¬

nem 16jährigen Kampf gegen den Krebs, den Cremerius in Pa¬

rallele setzt zur Bedrohung und partiellen Vernichtung seines

Lebenswerks durch die Nazi-Herrscher, habe er stets den Sinn

in der Bewältigung der „taglichen Aufgabe" gesehen, dem Leben

keinen Sinn an sich gegeben. Hirschmli.i.fr (Band 24) weist den

Einfluß einer Patientin „Mathilde", die Freud jahrelang mit

Hypnose behandelt und durch eine Medikamentenvergiftung
verloren hatte, auf den „Irma-Traum" nach. Unter den Beitra¬

gen zur angewandten Psychoanalyse (Band 24) tritt der von Kr>

sii.nbekg hervor: „Neue Gedanken zur Transposition". Trans¬

position meint ein uber die Identifikation hinausgehendes Phä¬

nomen der Delegation bzw. der Übernahme von Erleben, Lei¬

den, Dynamik und Symptomatik von einer Generation zur an¬

deren, entdeckt und dargestellt an der zweiten Generation von

Überlebenden von KZ-Haft und Nazi-Terror. Bei der Transpo¬
sition handelt es sich um einen „unaufhörlichen Versuch", die

verlorenen Objekte der Eltern wiederzubeleben (S. 184). Ke-

S'iinbi.rg stellt Vergleiche auch zur Transposition von Kindern

von Nazis an. In Band 25 untersucht Hermann „Bedingungen
und Grenzen wissenschaftlicher Produktivität bei Psychoanaly¬
tikern in Deutschland 1933 bis 1945", indem er u.a. die Mög¬
lichkeit der Behauptung einer selbst geschaffenen Institution

(des Verlags des Psychoanalytikers Meitt nämlich) der Gleich¬

schaltung, Anpassung und Auflösung der DPG im Naziregime
gegenüberstellt. In einem Abschnitt uber Psychoanalyse und

Philosophie, deren Berührungspunkte und Zusammenhange
Loch in einer umfangreichen Arbeit aufzeigt, finden sich Ge¬

danken zu Mvrqlvrds Werk und zur Psychoanalysekritik
Grlsbm.ms. Grunirt beschäftigt sich mit „Intimitat und Absti¬

nenz in der psychoanalytischen Allianz", er führt real ausagierte
inzestuöse Bestrebungen in der therapeutischen Beziehung auf

ihre rein narzißtische Grundlage zurück. Rein arbeitet die be¬

sondere Bedeutung der Haut als Ort der Grenzerfahrung für

die Ich-Entwicklung aus, wobei die Bedeutung der Symbolisie-
rungsfahigkeit und die Unterschiede zwischen Borderline- und

psychotischen Strukturen besonders berücksichtigt werden. Sei¬

del liefert einen Beitrag zum Verständnis der Arbeiten Gisela

Pvnkows, deren räum- und korperbezogene Psychosentherapie
in den vergangenen Jahrgängen des Jahrbuchs bereits vorgestellt
wurden.

Beide neuen Bande sind mit ihren breitgefacherten Beiträgen
aus Theorie, Klinik und Geschichte der Psychoanalyse als Berei¬

cherung zu empfehlen.
Mathias Hirsch, Dusseldorf

Enzmann,D., Kleiber, D. (1989): Helfer-Leiden. Streß

und Burnout in psychosozialen Berufen. Heidelberg:
Asanger-Verlag; 212 Seiten, DM 29,80.

Innerers Ausgebranntsein ist in den letzten Jahren vermehrt

ein Thema der Selbstreflexion psychosozialer Berufe geworden.
Dirk Enzmann und Difter Kleiber legen mit ihrem Buch einen

Überblick über verschiedene Ansätze der (englisch-sprachig do¬

minierten) Burnout-I orschung vor, der dazu beitragen kann,
Burnout, Streß und Arbeitsunzufriedenheit in einem umfassen¬

den Zusammenhang zu sehen. In einer Literaturübersicht wer¬

den zunächst individuenzentrierte, arbeitsplatz- und organisa-
tionsbezogene sowie übergreifende Ansätze und Erklarungsmo-
delle von Bur-out aufgeführt. Gemeinsamkeiten und Unter¬

schiede werden herausgearbeitet und mit ähnlichen Konzepten
der F.ntfremdungs-, Arbeitszufriedenheits-, Depressions- und

Streßforschung verglichen. Davon ausgehend entfalten die Au¬

toren ihren Ansatz, der Burnout in einem arbeitspsychologi¬
schen Kontext von beeinträchtigenden Anforderungssituationen
und der subjektiven Interpretation der Situation ortet. Naherhin

wird Burnout in dem Zusammenhang von arbeitsspezifischen
Antwortmustern auf subjektive bzw. objektive Fehlanforderun-

gen gesehen. Anschließend werden verschiedene Meßinstru¬

mente der Erfassung von Burnout einschließlich eines eigenen
Fragebogens vorgestellt und mit anderen Untersuchungsmetho¬
den, die Erschöpfung, Gereiztheit, Depression, Arbeitsunzufrie¬

denheit u.a. aufweisen, verglichen. Nach den Ergebnissen einer

eigenen Befragung von psychosozialen Fachkräften aus den jäh¬
ren 1983-1985, die im Rahmen eures Modellversuchs interviewt

wurden, zeigten sich inneres Ausgebranntscin in Gefühlen der

Flilfslosigkeit, in Distanzierungswunschen, Kompetenzproble-
men, zunehmendem Zynismus, abnehmendem Engagement, De¬

pressivität, Erschöpfung und Arbeitsunlust - Ergebnisse, che sich

mit anderen Untersuchungen zu Burnout decken. Zusammen¬

fassend arbeiten die Autoren heraus, daß nicht die spezifische
psychosoziale "I'atigkeit an sich, sondern vielmehr „die Art und

Weise der Einbettung der Tätigkeit in sozial-gesellschaftliche'
Rahmenbedingungen, die Merkmale der Institution und die Zu¬

sammenarbeit mit Kollegen und Vorgesetzten" entscheidende

Determinanten sind, die sich auf das subjektive Befinden der

Helfer auswirken (150). Als ein wesentliches Eigebnis ergibt
sich, daß Burnout mit der Alltagsnähe und Komplexität der Pro¬

bleme, denen sich professionelle Helfer konfrontiert sehen, zu

tun hat. Identitätsbedrohung aufgrund der Interferenz von be¬

ruflicher und individueller Identität sowie der hohen Komplexi¬
tät bei alltagsnaher psychosozialer Praxis stellt nach Auffassung
der Autoren den Kern von Burnout dar; die grundlegende Apo-
rie bestünde darin, „zwischen subjektiver Sicherheit bei fal¬

schem (d.h. gegenstandsinadaquatem, d. Rez.) Handeln und ge¬

genstandsgerechter Unsicherheit bei gleichzeitig bedrohter

Handlungs- und Interaktionsfähigkeit wählen zu müssen." Fazit

der Autoren: „Fehlerhaftes Handeln und richtige Praxis sind

zwei Seiten einer Medaille" (178). All dies wird nur kurz be¬

nannt und nicht ausführlicher diskutiert. In einem abschließen¬

den Teil werden Gegenstrategien zu Burnout uberblicksartig
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dargestellt Besonderer Augenmerk wird auf personbezogene,

organisatorische, institutionelle sowie übergreifende Strategien

gelegt und verstärkt fur Selbstreflexion in Form von Fortbil¬

dung, Supervision und berufsbezogener Selbsterfahrung plä¬
diert

Etwas trocken geschrieben, wie es veigleichende Literatur-

uberbhcke an sich haben, vermittelt das Buch vielfaltige Aspekte
der Burnout-Problematik, die gegenüber reduktionistischen

Auffassungen berufsspezifischer Probleme der .hilflosen Helfet'

korrektiv wirken können

Alfred Walter, Augsburg

Angermeyer,M.C. & Kiusmann,D (Hrsg) (1989)- So¬

ziales Netzwerk - Ein neues Konzept für die Psychiatne.
Berlrn: Springer; 324 Serten, DM 112-

Die Herausgeber dieses Sammelbandes verweisen im Einfuh-

rungskapitel auf die expansive Nutzung der hypothetischen
Konstrukte soziales Netzwerk und soziale Untei stutzung auf dem

Gebiet der Psychiatrie Dabei wird fur das vorliegende Buch der

Anspruch erhoben, „einen repräsentativen Überblick uber die

neuesten Entwicklungen der psychiatrischen Netzwerkfor¬

schung im deutschen Sprachraum" zu geben Das Sammelwerk

ist dazu in drei Abschnitte gegliedert Im ersten Teil werden

Tragen der Methodik der Netzwerkforschung diskutiert und

wichtige theoretische Aspekte differenziert Im zweiten Teil fin¬

det sich eine Sammlung empirischer Studien, deren gemeinsamer

Nenner die Betrachtung des sozialen Netzwerkes psychisch
Kranker ist Der dritte Teil stellt eine exemplarische Zusammen¬

stellung praktischer Versuche und deren empirische Begleitung
zur Intervention auf Netzwerkebene im psychiatrischen Alltag
dar

Durch diesen weitgespannten Themenkatalog erscheint mir

das Buch informativ fur Praktiker und Empiriker Trotz der

Themenvielfalt gelingt es den Herausgebern durch die Auswahl

der Artikel, wichtige Diskussionspunkte der Netzwerkforschung
zu pointieren

a) Es finden sich zahlreiche Uberiegungen zui theoretischen

Fundierung des diskutierten Konstruktes soziales Netzwerk

Dabei kommen sowohl soziologische, als auch psychologi¬
sche Konzepte zu Wort

b) Einen großen Raum nimmt die Differenzierung der Netz¬

werkmerkmale wie Dichte, Zentralitat, Multrplexitat, Kon-

takthaufigkeit, Gegenseitigkeit, Assymmetne oder zeitlicher

Verlauf sozialer Beziehungen ein

c) Auch die Differenzierung der funktionellen Bedeutung so¬

zialer Beziehungen organisiert als instrumentelle Hilfe vs

emotionale Stutzung bzw als formelle vs informelle Hrlfe

zieht sich als roter Faden durch das Buch Dabei wird immer

wieder die Wichtigkeit deutlich, auch die Quellen sozialer

Beziehungen wie Familie, Freundeskreis, Arbeitsplatz, Mitpa-
tienten oder psychiatrisches Petsonal zu unterscheiden

d) Konstantes Thema ist auch der Versuch der Definition des

Begriffs soziales Netzweik Daber wird immer wieder hinge¬
wiesen auf das Zusammenspiel objektiver Netzwerkmerk¬

male und deien individuelle Interpretation und Adaption

e) Wiederkehrend in verschiedenen Artikeln ist auch die Dis¬

kussion uber den Effektmechanismus sozialer Unterstüt¬

zung Haupteffekt versus Puffereffekt

f) Neben den ausgewählten Vorstellungen einzelner Erhe¬

bungsinstrumente zur Eifassung sozialer Netzwerkfaktoren

wie dem Mannheimer Interview zui Sozialen Unterstützung

oder einer Meßmethode zur Erfassung persönlicher Netz¬

werke bei psychotisch Erkrankten, fuhren die methodischen

Diskussionen in den empirischen Arbeiten differenziert in

die Erhebungsproblematik dieses Torschungszweiges ein

Dieser inhaltlichen Themenvielfalt des Buches steht eine Viel¬

falt der betrachteten Praxisfelder zur Seite Die Bedeutung des

sozialen Netzwerkes bzw einzelner seiner Faktoren wird ausge¬

wählt diskutiert im Hinblick auf Fragestellungen psychotischer

Erkrankungen, chronisch psvchotischei Langzeitveilaufe, ge

rontopsychiatnscher Aspekte, der Suizidproblematik, der \b-

hangigkeitsproblematik, psychosomatischer Störungen, dei Re

habihtationsbemuhungen sowie der Selbsthilfebevvegung
Ausführlich wird auf die Ambivalenz zwischen dem piotekti-

ven und dem bedrohlichen Potential sozialer Netzwerke einge¬

gangen Auch die Möglichkeiten und Grenzen des wissenschaft¬

lichen Konstruktes soziales Netzweik werden kritisch diskutiert

So findet sich mehrfach ein Hinweis auf die ldeengeschichthche

Grundlage der Netzwerkforschung Diese laßt sich danach als

konsequente Fortsetzung einer Therapiekonzeptentvvicklung

verstehen, die zunächst das Individuum, spater die Familie und

die Gruppe und aktuell das soziale Netzweik zum Gegenstand
macht Ebenso laßt sich der Netzwerkansatz einbetten in die

Entwicklung der gemeindepsychiatrischen Perspektive sowie der

Entprofessionalisierung psychiatnscher Hilfe Selbstkritisch

wird aber auch auf die Gefahr hingewiesen, die duich unreflek-

trerte Intervention bei mangelnder theoretischer Kenntnis und

unzureichender Methodik zur Berücksichtigung der „kultuiei¬

len, ökologischen, soziookonomischen, politischen, sozialhisto-

nschen und auch indiv idualgeschichthchen Hintergrunde bzw

Folgen" (Rohrie) entsteht

In einem abschließenden Artikel betrachten die Herausgeber
die Bedeutung des Begriffs soziales Netzweik und stellen die

Frage, ob es sich dabei um ein fruchtbares Konzept fur die

Psychiatrie handeln kann und verweisen darauf, daß sich alle

Untersuchungen des vorliegenden Bandes „auf die Erfassung
der kognitiven Repräsentation der erfahrenen bzw antizi¬

pierten sozialen Unterstützung (beziehen) Keine Untersuchung
gab Auskunft uber die objektive Beziehungsreahtat der Proban-

den ", d h
,
daß das Begnffsinventar der Netzwerkforschung

in einem Bereich unterreprasentiert genutzt wird, in dem gerade
seine Starke liegen durfte Angemriyer und Klusmann veiwei-

sen aus dieser Kritik heraus auf weitere prinzipielle Themen der

Netzwerkforschung im Rahmen der Psvchiatne

Bemerkenswert erscheint bei der Lektüre des Sammelbandes

die sehr differenzierte und konzeptkritische Einstellung nahezu

aller Artikel Konstruktiv ist die gelungene Mischung aus theo¬

retischen Überlegungen und praktischen Beispielen Die Zusam¬

menstellung der Artikel aus empirischen Einzelarbeiten, die sehr

differenzierte Fragestellungen untersuchen und resümierenden

Uberbhcksartikeln schafft beim Leser ein Verstandnisraster auf

verschiedenen Erkenntnisebenen Die Lesbarkeit des Buches

wäre allerdings vielleicht dadurch erhohrt worden, daß die Her¬

ausgeber eindeutiger die Positionen der einzelnen Artikel im

Rahmen des Netzwerkansatzes geklart hatten So bletbt die Re¬

präsentativ itat des Sammelbandes ungeklärt, zumal einige wich¬

tige Themen, wie z B Fragen der Netzwerkforschung im Rah¬

men der Kmder- und Jugendpsychiatrie, im Bereich organischer
Psychosen sowie fur die Psychiatrie als gesellschaftliche Ein¬

richtung ganz oder weitgehend fehlen Mu erscheint das Buch

so eher einen punktuellen Einstieg in die Problematik als einen

repräsentativen Überblick zu geben Dennoch ist es sicherlich

eine lesenswerte Lektüre, die fur eine wesentliche Perspektiven¬

erweiterung sorgt

Petei Weber, Munster
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Kelier,H. (Hrsg) (1989). Handbuch der Kleinkindfor¬

schung. Berlrn Sprrnger, 756 Seiten, DM 248,-

In der Forschung zur Entwicklungsphase des Kleinkindalters

mag es in der Tat noch „etwas zu entdecken" geben (Hlckhvu-

sfn), besonders seit sich ein Paradigmenwechsel von der Sicht¬

weise des „hilf- und hirnnndelnlosen Reflexbundeis" zum akti¬

ven und kompetenten Baby vollzogen hat Wenn diese For¬

schung auch pnmar von der Entwicklungspsychologie ausgeht,
ist sie nur durch interdisziplinäre Perspektiven und entspre¬

chende Kooperation erfolgversprechend in der Lage, der kom¬

plexen Wechselwirkung von Anlage, Umwelt, Natur und Kul¬

tur, Reifung und Lernen in dieser frühen Entwicklungsphase
gerecht zu werden Entsprechend war die Herausgeberin des

vorliegenden Handbuchs, Professorin für Entwicklungspsycho¬
logie an der Universität Osnabrück, bemuht, neben Vertretern

ihres Fachgebietes auch Biologen, Mediziner, Psychoanalytiker,

Anthropologen und auch einen Architekten zu Wort kommen

zu lassen Das Buch will ein Bilanzierungsversuch nach drei De¬

kaden interdisziplinärer Forschung sein „Wo steht die Klem-

kindforsehung nach ca 30 Jahren intensiven Forschungsbemu-

hens, was sind die Themen, welche theoretischen Orientierun¬

gen leiten die Forschung, mit welchen Methoden wird gearbei¬
tet, und in welchen Bereichen werden Erkenntnisse in Anwen¬

dungen umgesetzt", so die Herausgeberin in der Einfuhrung Es

gibt 34 Emzelbeitrage, die nach vier Bereichen geordnet sind 1

Theoretische Orientierungen, 2 Methodologie und Methoden,
3 Thematische Orientierungen, 4 Anwendungsbereiche Ein

umfangreiches Literaturverzeichnis von 77 Seiten sowie gut auf¬

geschlüsselte Personen- und Sachregister ermöglichen eine gute

Orientierung, wie man sie von einem ordentlichen Handbuch er¬

warten darf Es ist naturlich im Rahmen einer Rezension nicht

möglich, auf alle Beitrage einzugehen, es sollen aus jedem Be¬

reich einige Themen genannt werden, die fur den Leserkreis die¬

ser Buchbesprechung möglicherweise besonders interessant sein

konnten Unter den zwölf Artikeln im Theoneteil befassen sich

einige mit der humanethnologischen und soziobiologischen Per¬

spektive, nach Kellers Einschätzung druckt sich dann ein

„neuer Zeitgeist" aus „Offenheit fur das biologische Erbe" An¬

sonsten spielt das Problem von Kontinuität versus Diskontinui¬

tät der Entwicklung eine besondere Rolle Im Methodenkapitel
sind Ansätze dokumentiert, fur die Klemkindforschung eine

„gegenstands"-angemessene Forschungsmethodik zu entwik-

keln, bemerkenswert ist die Ruckbesinnung auf die intensive

Einzelfallstudie mittels Tagebuchaufzeichnung Auch gibt es

ernstzunehmende forschungsethische Uberiegungen, denn

schließlich geht es um sehr junge Forschungs-Subjekte, die sich

gegen belastende Eingriffe nicht zur Wehr setzen können Un¬

ter den im 3 Kapitel behandelten Themen sind solche zur Wahr¬

nehmungs- und Temperatmententwrcklung sowie der Übergang
zur Elternschaft als Entwicklungsaufgabe besonders zu erwäh¬

nen, dieser Teil umfaßt insgesamt neun Beitrage Von den be¬

reits realisierten oder potentiellen Anwendungsbereichen von

Erkenntnissen aus der Klemkindforschung sind besonders die

Beitrage zur Fntwicklungspsychopathologie zu nennen (Entste¬

hungsbedingungen und Entwicklungsverlaufe fruhkindhcher

Verhaltensauffalligkeiten) sowie die kritische Bestandsauf¬

nahme zur ,State of the art' im Felde der Entwicklungsdiagno¬
stik Auch zwei Beitrage aus pädiatrischer („Koliken" und an¬

dere Krankheiten des Kleinkindes) Sicht sind hier zu finden

Das Handbuch kann in hohem Maße eine onentieiungsstif-
tende und forschungsstimuherende Funktion erfüllen, indem die

Beitrage fachlich jeweils überzeugend herausarbeiten, was man

weiß und was man (noch alles) wissen sollte, um den biopsycho-
sozialen Besonderheiten dieser frühesten Phase der menschli¬

chen Ontogenese in Wissenschaft und Praxis gerecht werden zu

können Das Buch besitzt eine solide und benutzerfreundhche

Ausstattung, allerdings dei Preis spricht fur sich selbst und be¬

darf keinei weiteren Kommentierung
Dieter Groschke, Munster

Caplan, G (1989)' Bevölkerungsorientierte Familienpsy¬
chiatrie. Stuttgart: Enke; 145 Serten, DM 48,-.

Das Buch von Caplan rst ein äußerst lesens- und beachtens¬

wertes Buch, weil es fur die praktisch-psychiatrische Arbeit an¬

regend ist und zudem zwingt, zahlreiche theoretische Maxime

therapeutischer Konzepte zu überdenken

Capl*n, den Rlmschmidt in seinem Geleitwort als „Altmei¬

ster der Gemeindepsychiatne und Prävention" bezeichnet, be¬

muht sich im vorliegenden Werk, sein praktisches und theoreti¬

sches Arbeiten zu reflektreren und seine jahrzehntelangen Er¬

fahrungen zu bundein Zentral in seinem Verständnis von bevol-

kerungsonentierter Famrlrenpsychiatne ist das Konzept des „so¬

zialen Ruckhaltes" Caplan vollzieht die Entwicklungshnien dre-

ser Konzeptentstehung rn sernem Kapitel uber die historischen

Perspektiven der Kinderpsychiatrie nach Anschließend macht

er anhand zahlreicher empirischer Arbeiten und theoretischer

Überlegungen sowie alltagspraktischer Erfahrungen die Bedeu¬

tung des sozialen Ruckhaltes durch wichtige Einzelpersonen,

Gruppen oder netzartige Gemeinschaften deutlich Er liefert da¬

mit auch eine historische Fundierung des z Zt viel diskutierten

Ansatzes der „sozialen Netzwerkforschung"
Im anschließenden Kapitel geht es dem Autor um die prakti¬

sche Anwendung des Modells „sozialer Ruckhalt" im Rahmen

der Kinder- und Jugendpsychiatrie Weiter wird in einzelnen

Kapiteln das Vorgehen der therapeutischen Intervention auf

dieser gemeindepsychiatrischen Grundlage exemplifiziert an den

Beispielen der Betreuung von Familien mit todkranken Kindern,
von Fallen mit fehlender Mutter-Kind-Bindung i S fruhkindh¬

cher sozialer Deprivation sowie des zunehmend wichtigeien Ar¬

beitsfeldes der Prävention psychischer und sozialer Schaden bei

Kindern aus geschiedenen Familien

In allen Kapiteln macht Capian die rhm wichtigen Leitlinien

gemeindespsychiatrischer Arbeit sichtbar

a) die enge Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Berufs¬

gruppen und zwischen Medizinern verschiedenei Teildiszi-

plmen,

b) die Zusammenarbeit mit den Familien und ggf mit den Per¬

sonen der erweiterten Familien in deren Lebensraum u a

zum Zwecke der Stärkung ihrer Selbsthilfekompetenzen,
c) den Aufbau einer personlich stutzenden Beziehung zu seinen

Patienten,

d) die Bereitschaft, an den Möglichkeiten des Patienten anzu¬

setzen statt defizitonentiert ausschließlich sein Leiden zu fo-

kussreren,

e) haufrger das Angebot einer begleitenden Krisenintervention

zu machen statt immer eine „Therapie von Grund auf" anzu-

stieben, die die Notwendigkeit der aktuellen Unterstützung
oft vernachlässigt

Besonders lobenswert erscheint mir, daß Caplan sich in sei¬

nem Buch nicht, wie oft in der Fachliteratur üblich, in theoreti¬

schen Analysen erschöpft Vielmehr gewahrt er in ausfuhrlicher

Form durch zahlreiche Beispiele Einblick in sein eigenes thera¬

peutisches Handeln Für Caplan ist der Kinder- und Jugendpsy¬
chiater nicht pnmar ein Heiler, sondern eher ein sozialer Helfer

und v a ein Koordinator beim Aufbau eines knsenonentierten

Helfersystems In diesem Zusammenhang steht auch seine Toi-
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derung einer kinderspychiatnschen Aktivität an allen mit Kin¬

dern beschäftigten medizinischen Fachabteilungen
Das Buch von C<vpi \n ist nicht nur informativ, da es hilft, die

therapeutische Intervention um die Perspektive des sozialen

Ruckhaltes zu erweitern, sondern es ist auch wohltuend zu lesen

in einer Zeit, in der man sich als „Professional" kaum traut per¬

sonlich engagiert zu sein, um nicht ein Helfer-Syndrom zuge¬

schrieben zu bekommen, in der Dauer und Häufigkeit therapeu¬
tischer Kontakte und ihre Art weniger inhaltlich als krankenkas¬

sentechnisch definiert sind und in der berufspohtische Implika¬
tionen (und damit Machtfragen) immer zu berücksichtigen sind,

wenn es in der Praxis um eine Kooperation im interdisziplinären
Team geht

Caplan hat in narrativem Stil eine Lektüre vorgelegt, die je¬

den anspricht, der in der Psychiatrie und darüber hinaus nicht

nur Mittelwertstatistiken und Srgnrfrkanznrveaus beachtet, son¬

dern auch rn bevolkerungsnaher Weise bereit ist, seine psychi¬
atrischen Kenntnisse zusammen mit anderen einzusetzen Das

Buch ist lesens- und beachtenswert, weil es nicht durchgangig
mit dem Zeitgeist in der Psychiatrie übereinstimmt

Peter Weber, Munster

Ell, E (1990 a). Psychologische Kriterien bei der Sorge¬

rechtsregelung und die Diagnostik der emotionalen Bezie¬

hungen. Wemheim: Deutscher Studienverlag; 165 Seiten,

DM 28,-.

Ell, E. (1990 b): Psychologische Kriterien bei der Rege¬

lung des persönlichen Umgangs. Weinheim. Deutscher

Studienverlag; 120 Seiten, DM 24-

SalzgeberJ (1989): Familienpsychologische Begutach¬

tung. Rechtliche und ethische Rahmenbedingungen des

psychologisch-diagnostischen Prozesses bei familienge¬
richtlichen Fragestellungen zu Sorge- und Umgangsrege¬

lungen. München Profil; 607 Seiten, DM 58,-

Etwa zeitgleich sind drei Monographien zu familienrechth-

chen psychologischen Fragestellungen erschienen In einer Sam-

melrezension sollen sie hier vorgestellt und in kritischen Ver¬

gleich gesetzt werden zur bislang vorliegenden Fachliteratur

Die faktisch gegebene Auftragssituation des Psychologen soll

die Erörterung bestimmen -, und eben diese bestimmt auch

überwiegend die vorhegenden Monographien (obgleich beide

Autoren sich passagenweise davon distanzieren mochten) Psy¬

chologische Fachkompetenz dient als Entscheidungshilfe in sog

hochstrittigen Fallen, dann also, wenn gemeinschaftliches elterli¬

ches Handeln scheitert und Drittpersonen - der Famihennchter

und als dessen Gehilfe der Psychologe - im Sinne des Kindes¬

wohls anstelle der Eltern entscheiden sollen Es handelt sich also

um eine Psychologie der Extremsituation und nicht um die all¬

gemeine Psychologie der Ehescheidung (diese ist von Fthena¬

kis, Nirsn & Kunzf [1982]1 umfassend dargestellt worden)

Gewiß sollte dei gutachtlich tatige Psychologe mit den Eltern

arbeiten, ihnen Beratung zur Konfhktregelung anbieten (vgl

Saizgeblr, S 250 f), letztendlich ist aber eine psychologische

Entscheidung zu treffen - und diese hat den Standards wissen¬

schaftlicher Psychologie und den rechtlichen Rahmenbedingun¬

gen zu entsprechen Betrachten wir unter diesem Doppelaspekt
die drei Publikationen

Zu den beiden Büchern von Frnsi Ei i muß zunächst gesagt

werden, daß sie eigentlich eines darstellen -

genauer daß das

Buch uber die Umgangsregelung ein Kapitel des Sorgeiechts
buchleins aussondert Das Sorgerechtsbuch enthalt in klarei Ge¬

wichtung die psychologisch relevanten Beiirteilungsknterien (s

Eli, 1990a, S 23-59) Leider entwickelt S vi zei bi r (S 179 u 187

bzw 194) zu diesem Aspekt keine klare Position Die allgemei¬
nen Ausfuhrungen illustriert El i durch eingestreute Beuchte

uber Gutachtenfalle, die teilweise amüsant zu lesen sind, sto

rend wirkt der häufiger aufscheinende Zynismus des \rrtors

Obwohl beide Enschen Bucher 1990 eischienen, enthalten sie

bis auf wenige Randbemerkungen keine Bezugnahme auf che

bereits vorliegende einschlagige Fachliteratur Und wenn sich

der Autor auf Fachliteratur beruft, dann geschieht dies mit einer

peinlich mangelhaften Zitierweise

Interessant und erfreulich ausführlich gehalten ist das Kapitel
uber die psychologisch-diagnostischen Verfahren („Diagnostik
der emotionalen Beziehungen", S 73-144 in Tu 1990a), hiei

findet sich eine wichtige Ergänzung zu Arnizin (1980, S

60-66)2 Gleichwohl müssen einige der Enschen Testerfmdun

gen als geschmacklos bezeichnet werden, da sie Kindei n Todes-

phantasien uber ihre Eltern nahelegen (s Eli, 1990a, S 101 u

108, vgl dazu S 145f)
Eil (1990b, S 54f ) plädiert fui ausgedehnte Besuchsregelun

gen und halt Goldstein, Fri ud & Soinii (1974)' sowie Dürr

(1978)4 den Vorwurf des „Minimahsmus" entgegen Dabei er¬

liegt Eli einem Zirkelschluß An spaterer Stelle des Buches

(1990b, S 77) muß der Autor einräumen, daß gioßzugige Be¬

suchskontakte eigentlich nur dann ohne Belastung fui das Kind

geschehen können, wenn die Eltern „psychisch geschieden" sind

und „sich sachlich und fair verhalten können" Nun werden psy¬

chologische Gutachten aber fast ausschließlich in extrem kon-

flikthaften Fallen eingeholt (was auch fur Ei i so geschieht, vgl
S 76), d h obige Voraussetzung ist fur sein Plädoyer kaum ge¬

geben
Wohltuend klar sind die Äußerungen des Autors uber das

psychische Bedürfnis eines Kindes nach Kontakt zu beiden El¬

tern Aus der Sicht des Kindes ist es unbedeutend, ob sein leibli¬

cher Vater, wenn er sein psychologischer Vatei geworden ist,

auch mit der Mutter verheiratet war (vgl En, 1990b, S 94Ff )

Unter der Voraussetzung dieses „wenn" kann sich eine dem

Kindeswohl verpflichtete Psvchologie nicht kritiklos der noch

geltenden Gesetzeslage des § 1711 BGB fugen
Nun zu der Monographie von Saizglblr Das umfangreiche

Buch behandelt einen bislang in der Fachliteratur zumeist ver¬

nachlässigten, hingegen entscheidenden und dringendst jedem

Gutachterkollegen anzuempfehlenden Aspekt die verfahrens¬

rechtlichen Anforderungen an eine familienpsychologische Be¬

gutachtung werden präzise und sorgfaltig gegliedert daigestellt

(Kap 2 2, S 25-137) In dieses Grundgerust sind eingearbeitet
die Tendenzen der gegenwartig vorhegenden, zumeist der ober-

genchthchen Rechtsprechung und die Entscheidungskntenen
der psychologischen Fachliteratur (Kap 2 3 u 2 4

,
S 138-260,

Kap 2 7, S 323-393) Auf drei so unteischiedhchen Beinen

steht diese Monographie - und damit hoffentlich auch jedes fa¬

milienpsychologische Gutachten

1 rmiNAKis,W, Nilsei,R &Kunzi,H-R (1982) Eheschei¬

dung München Uiban & Schwarzenberg

2
Arntzin,F (1980) Elterliche Sorge und persönlicher Um¬

gang München Beck

3

Goidsilin,J , Freud,A &Soinit,AJ (1974) Jenseits des

Kindesnohls Trankfurt Suhrkamp
4
Durr,R (1978) Verkehrsregelungen gemäß §1634 BGB 2

verb Aufl Stuttgart Kohlhammer
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Die kinder- und famihenpsychologische Argumentation des

Buches bezieht zwar die vorliegende Fachliteratur umfassend

ein, dies geschieht aber zumeist in Resümee Form, d h im Stile

juristischer Kommentare mit einem bedauerlichen Verlust an

differenzierender und vergleichend stellungnehmender Argu¬
mentation Da sich dieses psychologisch-inhaltliche Fundamen-

tum aber bereits in den Publikationen von Lempp (1983)s, Arnt-

zin (1980) und Goidstein, Freud & Solnit (1974) dargestellt
findet, wiegt der genannte Mangel nicht schwer Die Standardh-

teratur im psychologisch-methodischen Bereich kann ebenfalls

gut übersehen werden (Fisseni, 19906, Jaglr et ai
, 19887, BDP,

1986a8), wobei auf die Kapitel 2 5 und 2 6 (S 261-322) und

2 8 (S 394-422) von S<vlzgeber gleichwohl hingewiesen sei

Zwei äußerliche Merkmale begleiten uber alle 600 Seiten stö¬

rend bis quälend den interessierten Leser Die drucktechnische

Qualität des Buches ist schlichtweg miserabel Dem luckenstif-

tenden Blocksatz einer kontrastschwachen Printerschrift wurde

das Auge gern den Abdruck eines Schreibmaschinenmanusknp-
tes vorziehen und den Flattersatz angesichts einer solchen PC-

Quahtat bequem in Kauf nehmen In diesem Sinne gerat auch

die Titelsuche im Literaturverzeichnis zu einer argen Zumutung
Das besondere Verdienst der Monographie S<vlzgebers liegt

gewiß in dem, was der Untertitel besagt die Rahmenbedingun¬
gen der psychologisch-famihengenchthchen Begutachtung wer¬

den differenziert und klar dargestellt Gutachterliches Handeln

hat sich daran zu orientieren, um rechtlich-korrekt und judika-
bel zu sein Zugleich konkretisiert der Autor damit eindrucks¬

voll die berufsethischen Verpflichtungen (BDP, 1986b)9 fur die¬

ses psychologische Arbeitsgebiet - die Aufforderung zu einer

neutralen, die Wurde der Person und die Intimitat ihres Privatle¬

bens achtenden Beantwortung einer begrenzten Fragestellung mit

dem Angebot einer konfliktmindernden diesbezüglichen Beratung
abschließend sei noch ein Experiment beschrieben Den

Schluß der beiden Enschen Monographien bilden je ein -

ge¬

kürztes - Gutachtenbeispiel Wendet man die o g methodischen

Kriterien darauf an, so erweisen sich diese Gutachten eher als

Negativbeispiele unklare und unsystematische Gliederung, feh¬

lende psychologische Fragestellung, zu knappe und kaum ver¬

gleichende Interpretation der Einzelbefunde, völliges Fehlen der

Interaktionsbeobachtung im ersten Beispiel, der Gutachtenlogik
zuwiderlaufende Einfuhrung von Einzelbefunden in der Stel¬

lungnahme, herabsetzende und ironisierende Bemerkungen uber

die beteiligten Eltern (z B Ell, 1990b, S 111) Erfreulicher¬

weise enthalten die Beispiele prognostische Alternativuberlegun-
gen („Gabelung" i S Salzgebfrs, S 410), die Testinterpretation
wirkt zumeist differenziert und belegt die Relevanz dieser Un¬

tersuchungsmethoden durch hohe Informationsausschopfung,
die Schlußfolgerungen sind inhaltlich nachvollziehbar, wenn¬

gleich sie mit höherer wissenschaftlicher Gute hatten erreicht

und dargestellt werden können

Karl-Heinz Arnold, Bremerhaven

'
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trie Ein Lehrbuch fur Arzte, Psychologen und Juristen, Bern

Huber

6
Fissem,H-J (1990) Lehrbuch der psychologischen Dia¬

gnostik Gottingen Hogrefe

7Jvgir,RS (Hrsg) (1988) Psychologische Diagnostik Ein

Lehrbuch München Psychologie-Verlags-Union
8 BlRUFSVERBAND DFLISCHFR PSYCHOLOGEN eV, (BDP)

(1986a) Richtlinien fur die Erstellung Psychologischer Gutach

ten Bonn Deutscher Psychologen Verlag
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ders (1986 b) Berufsordnung lfur Psychologen Bonn
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Petermann,U /Petermann, F (1990) Probleme im Ju¬
gendalter - Psychologische Hilfen. Frerburg l Br Lam¬

bertus, 120 Serten, DM 15,-

Jugendhche werden zumeist als Menschen beschrieben, die

sich in einer bedeutsamen körperlichen Entwicklungsphase be¬

finden, zu heftigen Gefühlsäußerungen neigen und bestehende

Konventionen in Frage stellen Gesicherte Erkenntnis der Ent¬

wicklungspsychologie ist, daß Jugendliche vor schwierigen Ent¬

wicklungsaufgaben auf dem Wege zum Erwachsenwerden ste¬

hen, die die Mehrzahl von ihnen bewältigt Fur diejenigen Ju¬
gendhchen jedoch, die massive Probleme im Arbeits- und So¬

zialverhalten haben und fur delinquente, alkohol- und drogen¬

abhängige Jugendliche gibt es trotz vielfacher Anstrengungen
noch zu wenig erprobte Konzepte psychologischer Hilfe und

Forderung
Die vorliegende Veröffentlichung von Ulrike Petermann

und Franz Petermann befaßt sich nun mit besonders schwer¬

wiegenden Problemen Jugendlicher, namlich mit aggressivem,

sozial unsicherem und dehnquentem Verhalten, mit Arbeitssto-

rungen und körperlichen Erkrankungen Der 1 Abschnitt des

Buches behandelt schwerpunktmäßig den Themenbereich ,So

zialverhalten und Verhaltensmodrfikation' Es werden Erschei¬

nungsformen und Bedingungen sozial unsicheren und aggressi¬

ven Verhaltens dargestellt und Ziele zum Abbau dieser Verhal¬

tensweisen und zum Aufbau sozial kompetenten Verhaltens ent¬

wickelt Breiten Raum nimmt in diesem Abschnitt die Beschrei¬

bung des psychologischen Vorgehens, d h Verhaltenstraining
mit den Jugendlichen und Famihenberatung em

Der 2 Abschnitt .Arbeit mit Jugendlichen' zeigt auf, wie be¬

deutsam eine gezielte Gesprachsfuhrung mit Jugendlichen ist,

die sich in problematischen Lebensetappen befinden Die Samm¬

lung von Informationen zum Problem, die Beziehungsgestal¬
tung zwischen dem Jugendlichen und dem Psychologen, die

Vorbereitung von Problemlosungen und die Kontrolle von Ab¬

sprachen und gemeinsam aufgestellten Regeln bedürfen der

strukturierten Gesprachsfuhrung Um so wichtiger ist es, das

Gesprach so zu gestalten, daß der Jugendliche in der Situation

bleibt und diese produktiv mitgestalten kann Die Autoren schil¬

dern ihr Vorgehen mit der durch Gesprachsleitfaden struktu¬

rierten Gesprachsfuhrung, die geeignet ist auch wenig motivierte

Jugendliche zu erreichen Ablauf und Thematik der Gespräche
sind fur den Jugendlichen transparent, und so kann er besser

mitwirken Auf besondere Risiken der Gesprachsfuhrung wird

hingewiesen Zur Forderung von Arbeits- und Sozialverhalten

von Jugendlichen wurde das breit angelegte Training mit Ju¬
gendlichen' von den Autoren entwickelt, welches im folgenden
dargestellt wird Aggressives und sozral unsrcheres Verhalten

stehen dabei im Vordergrund Vorstellungen der Jugendlichen
uber ihre berufliche Zukunft können angesprochen und berufs

bezogene Fertigkeiten im Rollenspiel eingeübt werden Konzep¬
tion, Ziele und Inhalte des Trainings werden detailliert beschrie¬

ben Dabei wird deutlich, daß es möglich ist, zu Beginn die Er¬

folgschancen des Trainings abzuschätzen und nach dei Durch¬

führung die tatsachlich erreichten Ziele aufzuzeigen
Abschnitt 3 thematisiert spezielle Probleme der Hemieizie¬

hung Es weiden sozial-okologische Bedingungen aufgezeigt,
die problematische Verhaltensweisen von Jugendlichen in statio¬

nären Einrichtungen der Jugendhilfe verstarken können Im De

tail wird verdeutlicht, wie durch eine grundlegende Umstruktu¬

rierung ökologischer Faktoien Bedingungen geschaffen werden

können, die geeignet sind, verhaltensauffalhge Jugendliche ui

Heimen zu fordern Empirisch geprüfte Hilfen fur Jugendliche
können in diese Rahmenbedingungen eingebettet und gezielt

genutzt weiden Dies wird von den Autoren am Beispiel des
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Trainings mit aggressiven Kindern' aufgezeigt, welches eben¬

falls von ihnen entwickelt und langjährig in ambulanten und Sta¬

tionaren Einrichtungen benutzt, überprüft und weiterentwickelt

worden ist Zum Ende dieses Abschnitts wenden sich die Auto¬

ren der Suchtproblematik von Heimjugendhchen zu Es werden

allgemeine Informationen zu Erscheinungungsformen und Aus¬

wirkungen der Suchtproblematik ausgeführt und spezielle Tor-

dermaßnahmen fur gefährdete Jugendliche in Heimen geschil¬
dert

Abschnitt 4 .Körperliche Erkrankungen und psychosoziale
Probleme' beschäftigt sich mit den Auswirkungen chronischer

körperlicher Krankheiten, die das Handeln und Erleben von ca

7 bis 10 Prozent aller Kinder und Jugendlichen z T in erhebli¬

chem Ausmaß beeinträchtigen Am Beispiel von Kindern und Ju¬

gendlichen mit Krebserkrankungen, Diabetes mellitus und

Herzfehlern werden Folgen der chronischen Krankheiten fur

die Erkrankten und ihre Familien dargestellt und Hinweise fur

psychosoziale Hilfen in unterschiedlichen Bereichen aufgezeigt
Die vorliegende Publikation beeindruckt durch wissenschaft¬

liche Fundierung und zugleich durch Praxisnahe bei der Dar¬

stellung der Themenbereiche und psychologischen Verfahren

Der .Praktiker' findet die bedeutsamen empirischen Untersu¬

chungen zu den Themen verständlich zusammengefaßt und er¬

halt eine Fülle von anschaulich dargestellten Anregungen fur

sein konkretes Vorgehen Der wissenschaftlich Interessierte

wird zudem in der überschaubaren Literaturhste auf neueste Pu¬

blikationen zu Einzelaspekten hingewiesen Bei der Darstellung
der psychologischen Hilfen zeigt sich das Bestreben der Auto¬

ren, Vorgehensweisen zu entwickeln, die wissenschaftlich be¬

gründet und empirisch geprüft sind Dies geschieht nicht im

Sinne einer ,Erfolgsforschung', sondern zur Vermeidung von

unnötigen Risiken und Fehlversuchen beim psychologischen
Vorgehen Deshalb wird auf kritische Ereignisse eingegangen,

die bei der Durchfuhrung der Trainings unverhofft auftreten

können, so z B kritische Beratungssituationen in der Verhal¬

tenstherapie mit Familien, Risiken der Gesprachsfuhrung mit Ju¬

gendlichen, typische Schwierigkeiten bei der Durchfuhrung von

Verhaltenstrainings rm Heim etc Das durfte fur Neulinge in der

Arbeit mit Jugendlichen besonders hilfreich sein Diese leicht er¬

schwingliche Publikation empfiehlt sich deshalb für die Biblio¬

theken von Beratungsstellen, Kinder- und Jugendheimen, sozial-

padiatiischen Einrichtungen, Abteilungen fur Kinder- und Ju

gendpsychiatne, überall dort, wo sich Psychologen, Sozialpad¬

agogen, Sozialarbeiter, Erzieher und Arzte uber besondere Pro¬

bleme von Jugendlichen und spezielle, erprobte Hilfeformen in¬

formieren wollen Thomas Steinke, Schluchtern
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